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rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
| Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
aus der Ex⸗ 
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dition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 
li Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
chen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veitellgeld) 1,50 Mark. 
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Annahme bei der Expedition und in der „ | 


1896. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar begonnene J Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden noch von der Poſt, in unſeren Depots und en der 
Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie ver beſtrebt. 
ihren Leſern — — jeder richtung hin upterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton. jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 

darzubringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
als Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Zeitſpiegel“ — beide Blättec wöchentlich. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depols und aus der Expedition abgeholt 
2 das Vierteljahr 1.50 Mk., frei ins Haus gebracht 

* * 


edaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Neujahr bei Hofe. 


Berlin, 1. Januar. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren heute früh mittelſt 
Sonderzuges um 8 Uhr 55 Min. von Wildpark nach Berlin und be⸗ 
gaben ſich vom Potsdamer Bahnhöfe nach dem Kgl. Schloſſe, in 
deſſen Kapelle um 10 Uhr ein feierlicher Gottesdienſt ſtartfand. 
Bei demſelben nahm der Kaiſer in der Mitte vor dem Altar 
Platz; zur Rechten des Katſers ſaß die Kaiſerin Friedrich, zur 
Linten die Kaijerin Auguſte Victoria. — Unmittelbar nach dem 
Gottesdienſte fand im Weißen Saale des Kgl. Schloſſes 
Bratulations-Cour bei den Majeſtäten für diejenigen 
Perſonen ftatt, an welche Anſage zur Beiwohnung des Gottes» 
dienſtes ergangen war. Zu derſelben erſchienen: die Prinzen 
und Prinzeſſinen des Königlichen Hauſes, ſowie die hier anweſen⸗ 
den Prinzen und Prinzeſſinnen aus ſouverainen altfürſtlichen 
Häufern nebft den Gefolgen vom Dienſt und der Hof der Kaiſerin 
8 Ferner die Oberſten⸗Hof⸗, die Ober⸗ Hof, die Vice⸗ 

r⸗Hof⸗ und die Hoſchargen, die General⸗Adjutanten, die 
Generale und Admirale à la suite, ſowie die Flügel⸗Adiutanten, 
der Miniſter des Königlichen Hauſes und der Geheime Kabinets⸗ 
Rath. Weiter: die Prinzen aus ſouverainen neufürſtlichen 
Häuſern, der Reichskanzler, die fiimmführenden Bevollmächtigten 
zum Bundesrath, die General ⸗ Feldmarſchälle, die hier 
‘anmejenden Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler, 
die Häupter der fürſtlichen und der ehemals reichsſtändiſchen 


An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 


Die Wittwe des Muſfiklehrers lag in der That ohne 
Bewußtſein in ihrer Wagenecke, und wenn ſie auch unter 
Leopolds Bemühungen noch während der Fahrt aus ihrer 
Donmacht erwachte, war fie doch in Folge der ausgeſtandenen 
Todesangſt ſchwach und hülflos wie ein Kind. a 

„Ich bitte Sie, verlaſſen Sie uns nicht!“ flehte die Sängerin, 
als die Equipage, die für den Reſt des Weges ganz unbehelligt 
geblieben war, vor ihrer Wohnung hielt. „Ich verſtehe mich ſo 
wenig darauf, mit Leidenden umzugehen, und ich fühle erſt 
letzt, daß ich ſelber noch immer an allen Gliedern bebe. Bleiben 

te bet uns, Leopold — wäre es auch nur für eine kurze 
halbe Stunde.“ Ben f 
„Was Sie da erbitten, iſt einfach meine ärztliche Pflicht, 
erklärte er. „Ich würde „Ihre Tante nicht früher verlaſſen 
Dürfen, als bis ich über thren Zuftand vollkommen beruhigt bin. 
- Julia flüfterte ein paar innige Dantesworte und war ihm 
die ſchluchzende alte Dame, die mehr getragen, als 
N werden mußte, die Treppe hinauf und in ihr Schlaf⸗ 
ener 1 bringen. Ein Beruhigungsmittel, das ſich in der 
Hausapothete des Sängerin vorfand, war von überraſchender 
Wirkung, und nach Verlauf einer Viertelſtunde lag die 
Tante in feſtem un fem Schlummer. Jetzt nahm Leopold 
ſeinen Hut, um zu nen, und in dem dürftig erleuchteten 
Vorzimmer traf er wieder mie Julta zusammen, die es nicht über 
ſich gewonnen hatte, jo lang bei ihrer mütterlichen Freundin 


zu verweilen. i 
1 ſogleich geſeden, denn fie ſtand abſeits 


Er hatte fie nicht 
am offenen Fenſter. Aber als an ihr vorüber gehen 


wollte, rief ſie ſeinen Namen mit jo weichem, zärtlichem Klange, 


es ihn zugleich bang und wehmüthig 0 Er ging 


kuf ſie zu und reichte ihr zum Abſchied die 


"RE 
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ihn darauf aufmerkſam zu machen, daß er 


herkömml chen Weiſe. 


gräflichen Familien, die aktiven und die zur Dispoſition ſtehenden 
oder verabſchiedeten Generale der Infanterie, der Cavallerie 
und der Artillerie, Admirale, General Lieutenants und Vice; 
Admirale, die activen General⸗Majors und Contre⸗Admirale, 
die Oberſten, welche die Stellung eines Brigade⸗Commandeurs 
einnehmen, die Commandeure der Leibregimenter und der Leib⸗ 
kompagnie etc., die aktiven und die inaktiven Staats miniſter, 
die Präſidien des Reichstages und der beiden Häuſer des 
Landtages, die Wirklichen Geheimen Räthe und die Räthe erſter 
Klaſſe. 
Die Gratulations-Cour fand unter Salutſchüſſen der im 
Luſtgarten aufgeſtellten Batterie ſtatt. Nach derſelben empfing 
der Kaiſer die am Berliner Hofe beglaubigten außerordentlichen 
und bevollmächtigten Botſchafter, welche demnächſt auch die Ehre 
hatten von der Kaiſerin empfangen zu werden. Nach dem 
Empfang der Botſchafter durch Se. Majeſtät folgte jener der 
kommandirenden Generale im Ritterſaale des Kgl. Schloſſes. 
Nach 12 Uhr begab ſich der Kaiſer ſodann zur Parole⸗Ausgabe 
nach dem Lichthofe des Kgl. Zeugbaufes, während die Kaiserin 
die in Berlin anweſenden Gemahlinnen der fürſtlichen pp. 
Häuſer empfing. Um 1 ¼ Uhr fand Frühſtückstafel im Kgl. 
Schloſſe ſtatt, nach welcher der Kaiſer eine Ausfahrt unternahm, 
auf der Se. Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, den Botſchaftern am 
hieſigen Hofe, der Prinzeſſin Friedrich Karl und den Prinzen 
Georg und Alexander, dem Reichskanzler, dem General⸗Oberſt 
Fihrn v. Les, den kommandirenden Generalen des Garde- und 
dritten Armee⸗Corps, dem Chef des Generalſtabes und dem 
Kriegsminiſter Beſuche une, ee e Tai 5 

l. Schloſſe Familien- und arſchallstafe att. Nach der 
AA gelichben Ihre Mafeſtäten die Sorkenung im 
Königlichen Opernhauſe zu beſuchen und nach Beendigung 
derſelben nach Wildpark, bezw. dem Neuen Palais zurückzu⸗ 
kehren. 
b Vor der Frühſtückstafel nahm der Kaiſer noch im Sternen: 
ſaal des Kgl. Schloſſes das diesjährige Neufahrsgeſchenk der 
Kgl. Porzellan Manufaktur, deren Direktoren anweſend waren, 
in Augenſchein. Daſſelbe beſteht aus 12 Tellern in Pompadour. 
Form (mit durchbrochenem reichvergoldetem Rande), welche auf 


beſonderen bronzenen Geſtalten ruhten. Jeder der 12 Teller 


zeigt in herrlicher Malerei je eins der folgenden Schloͤſfer: 
Neues Palais, Babelsberg, Letzlingen, Grunewald, Urville, Kiel, 
Sansſouci, Stadtſchloß Potsdam, Orangerie, Rominten, Pfauen- 
inſel und Königs⸗Wuſterhauſen. Der Kaiſer war über dies 
Meiſterwerk der Kgl. Porzellan⸗Manufaktur ſichtlich erfreut. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Januar. 


Am Sylveſtertage nahmen der Kai ſer und die Kaiſerin 
im Sterbezimmer Kaiſer Friedrichs im Neuen Palais das heilige 
Abendmahl, welches Militär⸗Oberpfarrer, Hofprediger Frommel 
darreichte. Im Laufe des Vormittags arbettete der Monarch 
mit dem Chef des Militärkabinets und empfing den General» 
oberſten Freiherrn v. Los. Das Neufahrsfeſt verlief in der 


„Sie dürfen unbeforgt fein, Jullal Ihre Tante wird ſich 
van dem erlittenen Schrecken bald erholen. Aber ſie ſelbſt? — 


Fühlen fie ſich noch angegriffen? — Ihre Pulſe gehen wie im 


Fieber. 
„Nein — nein — nein!“ rief ſie mit ausbrechender Leiden⸗ 


ſchaft. „Wenn das Fieber iſt, ſo iſt es eines, von dem keine 
ärztliche Kunſt mich heilen kann. Ach, Leopold, ſoll denn alles 
vergeſſen und begraben ſein, was einſt zwiſchen uns geweſen?“ 

Wie ein Auſſchrei verzehrender Sehnſucht war die Frage 
von ihren Lippen gekommen, und er hätte nicht ein Menſch von 
Fleiſch und Blut fein müſſen, um ihrer ſtürmiſchen Liebeswer- 
bung zu widerſtehen. Vergeſſen waren alle die tapferen Vorſätze, 
mit denen er ſich ſo feſt umpanzert gewähnt gegen die Zauber⸗ 
macht ihrer bethörenden Schönheit. Mit dem jauchzenden Ausruf 
„Julia!“ riß er fie in feine Arme, und ihre Lippen, fanden 
ſich in einem Kuſſe, heißer und wilder als jene, die ſie in den 
Tagen ihrer unſchuldig ſchwärmeriſchen Jugendliebe getauſcht, 
in ſtrammelnden Worten nur machten ſie ſich das Geſtändniß 
der Leidenſchaft, die ſich beim erſten Wiederſehen auf's neue in 
ihren Herzen entzündet hatte, um in den gefahrvollen Augen⸗ 
blicken dieſes Abends zu heller Lohe emporzuſchlagen. Jetzt erſt 
wußten ſie ja, was Liebe ſei — jetzt erſt gehörten ſie einander 
mit Leib und Seele bis in alle Ewigkeit! 

Draußen auf dem Gange wurde der ungeduldige Schritt 
des Mädchen vernehmlich, das ſich nicht zur Ruhe begeben konnte, 
weil es dem Herrn Doktor zuvor hinausleuchten ſollte. Mit 
ſanfter Gewalt machte ſich Julia aus Leopolds Umar- 


mung los. 

„Geh jetzt!“ bat ſie ſchmeichelnd, „Meine Leute brauchen 
noch nichts zu merken. Morgen — morgen ſehen wir uns 
ja wieder.“ 5 

Und er ging, wie er in blindem Gehorſam auch jeden 
anderen ihrer Befehle erfüllt haben würde. Unten in der 
Hausthür aber drückte er dem erſtaunten Dienſtmädchen, das 
nach dem Willen der Sängerin nichts merken ſollte, ein Goldſtück 
in die Hand, und als fie ihm einige Schritte nachlief, um 

fig vergriffen 


Zum Geburtstag des Kaiſers wird eine offizielle Publikation 
über die Ausſchmückung der Berliner Sieg es⸗Allee, die 
bekanntlich auf Koſten des Monarchen erfolgt, erwartet. Die 
Ausführung und im Weſentlichen Profeſſor Begas zufallen. 

Ueber die Vorbereitungen für den Aufenthalt der kaiſerl. 
Prinzen in Ploen wird geſchrieben: Zur Wohnung der 
Prinzen iſt das mitten im Schloßgarten belegene Luſthaus 
beſtimmt, ein alter Backſteinbau aus dem 17. Jahrhundert. Das 
Gebäude bedarf größerer Reparaturen, welche unter Schonung 
und theilweiſer Wiederherſtellung des reichlich vorhandenen 
Stuckſchmuckes ausgeführt werden. Da das Gebäude aber 
nicht genügend Räumlichkeiten enthält, wird es nach Norden 
und Süden durch Anbauten vergrößert. Damit der Bau 
während der Wintertage nicht aufgehalten wird, find große 
Holzbauten, mit Fenſtern verſehen, errichtet. Innerhalb dieſer 
Holzbauten findet der eigentliche Bau flatt. 

Die Karlsruher Studentenſchaft bringt am 24. Januar dem 
Großherzog von Baden zur Erinnerung an die unter 
feiner Theilnahme erfolgte Gründung des Deutſchen Reiches 
eine Huldigung in Geſtalt eines Fackelzuges dar. Zu dem ſich 
hieran anſchließenden Kommers hat der Großherzog ſeine Theil⸗ 
nahme zugeſagt. - 

Ueber das Befinden des Großherzogs von Medien 
burg⸗Schwerin wird aus Cannes berichtet, daß die aſthma⸗ 
tiſchen Beſchwerden in den letzten Tagen an Zahl und Stärke 
geringer als früher waren. ö 


Der kommandirende General des 6. Armeekorps Erbprinz 


von Meiningen gedenkt ſich am 6. Januar nach Brieg zu 
begeben, um dem Regimentsappell und der Parade des 4. 
Niederſchleſiſchen Wange en Nr. 51 anläßlich der 
Erinnerungsfeier an 1870/71 beizuwohnen. 

Der Vorfieher der Geheimen Kriegskanzlei, Oberſt Brix 
iſt geſtorben. 5 

Nach einer Meldung des Hamb. Korr. findet die Annahme 
Glauben, daß Major v. Wißmann demnächſt von ſeinem oſt⸗ 
afrikaniſchen Gouverneurpoſten zurücktreten werde; als Gründe 
DB re an ben 45 een mit den Offizteren 
er ußtruppe angegeben. — Eine Beſtätigung dieſer Nach 
bio me . 790 ab 2 En Be 

n der Gedenkfeier der Neubegründun 

wird, wie verlautet, auf Befehl des Raiers auch 8 Aa 
des Leib-Küraſſierregiments Großer Kurfürſt in Breslau theil⸗ 
nehmen, die aus dem Regimentskommandeur 19 5 und 
Flügeladjutanten des Kaisers Grafen Moltke, einem Offizier und 
einem Unteroffizier als Standartenträger beſtehen wird. f 

Das Armee Verordnungsblakt veröffentlicht eine 
Kabinetsordre betr. die Kavallerte-Inſpekteur e. Da⸗ 
nach find die beiden Jaſpekteure dem Kaiſer unmittelbar unter⸗ 
ftelt. Sie haben den Rang und die Gebührniſſe der Diviſtons⸗ 
kommandeure, erhalten jedoch, ſobald ein dem Patent nach jüngerer 
General als kommandir nder General oder deauftragt mit der 
Führung eines Armeekorps in den Genuß der Dienſtzulage eines 
kommandirenden Generals tritt, die für dieſen Fall im Elat feſt⸗ 
geſetzten höheren Gebührniſſe. Ihrem Stabe gegenüber haben ſie 
die Urlaubsbefugniß und Strafgewalt der Dioiſtonskommandeure. 
Sie find berufen: zur Beſichtigung vom Kaiſer befohlener bes 
— —— — . — — — é(——— [ ——— 


haben müſſe, rief er ihr mit einer Geberde der Abwehr 
lachend zu: a 
mein Kind! Ich 


5 wen a = 2 Sie es nur, 

abe heut' gerade einen Tag, an dem ich nu 

Da en ch nur fröhliche Geſich ter 
Die Beſchenkte aber raunte, als 

war, eiligſt ihrer Kameradin zu: 
„Der hübſche Herr Doktor iſt bis über beide Ohren in unſer 


Fräulein verliebt. Schade um ihn! Denn nehmen wird ſie ihn 3 


ſchließlich ebenſo wenig wie einen von den ande e 
vor ihm mit langer Naſe abziehen mußten.“ * Anbetern, dt 


III. 

Noch völlig angekleidet ſtand Leopold Kroner eine 
halbe Stunde nd am Fenſter feines Empfangs 
zimmers, um die glühende Stirn, die der kurze Weg nicht 
abzukühlen vermocht hatte, in der friſchen Nachtluft zu k 


glocke an, die ſich draußen auf dem Korridor vor dem Schlaf⸗ 
zimmer ſeines Dieners befand. Man rief ihn alſo zu einem 
Patienten, und wenn er auch gerade jetzt ſehr wenig aufgelegt 
war, ſeinem ärztlichen Berufe nachzugehen, dachte er doch nicht 
einen Augenblick im Ernſt daran, ſich der unbequemen Pflicht zu 
entziehen. Er beugte ſich hinaus und gewahrte unten an jeines 
Hausthür eine weibliche Geſtalt, die den Glocken zug 
agen in Bewegung geſetzt hatte und nun eemartinge 
einzigen erleuchteten Fenſter empor ſag. 

„Ich bin der Arzt!“ rief er hinab. „Bedürfen Sie für 
irgend Jemanden meiner Hülfe?“ > 

Von einer ſchönen, klangvollen Altſtimme kam es ihm als 
Antwort zurück: 2 dr: 6 

„Ich bitte Sie, mich fo ſchnell als möglich zu einem Ver⸗ 
unglüdten zu begleiten. Es iſt keine Zeit mehr zu verlieren, 
denn bei zweier Ihrer Kollegen habe ich bereits vergeblich ge⸗ 


klingelt.“ 
„Man wird ſogleich hinunterkommen, Ihnen zu öffnen; 


U zu dem 


denn ich muß natürlich vorerſt wiſſen, um was für eine Art von 


Unglücksfall es ſich handelt.“ 


ſie wieder oben angekommen 3 


baden. 
Da ſchlug mit wohlbekanntem, durchdringendem Klang die Not ⸗ 


ter for 


r 
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ſonderer Uebungen bezw. zur Leitung der Uebung mehrerer 
Ravalleriedivifionen, zur Leitung taktiſcher Uebungsreiſen von 
Generalen und Stabsoffizieren, zu Beſichtigungen einzelner Truppen⸗ 
theile in verſchiedenen Dienſtzweigen, des Pferdematerials 
kavalleriſtiſcher Lehranſtalten, der Remontedepots, beſonderer 
technischer Uebungen, ſowie zur Berichterſtattung über kavalleriſtiſche 
ragen. 
2 Unſere Flotte hat beim Jahresſchluſſe ſeit den Herbit- 
monaten nicht weniger wie 18 Außerdienſtſtelluugen von Kriegs⸗ 
ſchiffen zu verzeichnen, welche Zahl fett dem Beſtehen der deutſchen 
Marine noch in keinem Jahre annähernd erreicht worden iſt. 

Die amtliche monatliche Ueberſicht über den auswärtigen 
Handel Deutſchlands läßt erkennen, daß im November 
1895 die Einfuhr ziemlich erheblich und die Ausfuhr unweſent⸗ 
lich höher war als im November 1894. Die Ausfuhr belief ſich 
auf 20,17 Mill. Doppelzentner gegen 20,07 Mill., die Einfuhr 
auf 30,80 gegen 29,55 D.⸗ Z. An der Erhöhung der Einfuhr 
iſt hauptſächlich die Zunahme der Braunkohleneinfuhr und der 
Einfuhr von Eiſenerzen betheiligt. Die Getreideeinfuhr iſt im 
Ganzen um 300000 D. Z. zurückgegangen. Die Zuckerausfuhr 
hat einen Ausfall von mehr als 600000 D.. 

Ein von der preußiſchen Regierung im Bundesrath einge⸗ 
brachter Entwurf beſchränkt die Arbettszeit in Bäckereſten 
und ſolchen Konditoreien, in denen neben den Ronbitor- auch 
Bäckerwaaren hergeſtellt werden. Den Beſchränkungen ſollen aber 
nur diejenigen Betriebe dieſer Art unterliegen, in denen zur 
Nachtzeit (zwiſchen 8½ Uhr Abends und 5¼ Uhr Morgens) 
Gehilfen oder Lehrlinge beſchäftigt werden. Die regelmäßige 
Arbeitsſchicht der Gehilfen ſoll alsdann — entſprechend den 
Vorſchlägen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik — die Dauer 
von zwölf Stunden oder, falls die Arbeit von einer Pauſe von 
mindeſtens einer Stunde unterbrochen wird, einſchließlich dieſer 
Pauſe die Dauer von 13 Stunden nicht überſchreiten. Die 
Arbeitsſchicht der Lehrlinge ſoll noch eine weitere Kürzung (im 
erſten Lehrjahre um zwei Stunden, im zweiten um eine Stunde) 
erfahren. Von dieſen Beſchränkungen bleiben alle Betriebe befreit, 
in denen regelmäßig nicht mehr als dreimal wöchentlich gearbei⸗ 
tet wird, und in welchen Nachtarbeit nur ausnahmsweiſe, 
höchſtens zwanzig mal im Jahre vorkommt. — Die „Poſt“ 
warnt vor der Annahme dieſes Geſetzentwurfs. Das Blatt 
meint, es würde ſehr viel Unzufriedenheit entſtehen, wenn wirklich 
der Entwurf Geſetzeskraft erlangen ſollte. 

Die Grundlagen für den Entwurf eines Geſetzes zur 
Regelung des Apothe kenweſens wurden bekanntlich vor 
einiger Zeit veröffentlicht. Wie nun die „Poſt“ erfährt, beſteht 
die Abſicht, dieſes Material, ehe der Entwurf ſelbſt ausgearbeitet 
wird, nochmals einer Konferenz von Sachverſtändigen zur Begut⸗ 
achtung zu unterbreiten. 

Ueber den Untergang der Ehlers' ſchen Expedition 
berichtet der Kapitän des Schooners „Myrthe“ aus Thursday: 
IJsland noch folgende Einzelheiten: Bald nach Aufbruch von 
der Bayernbucht ſei der Proviant ausgegangen, ſo daß die 
Expedition vom Hunger arg mitgenommen wurde und außerdem 
unter den Stichen giftiger Fliegen viel zu leiden hatte. Ehlers 
hatte gegen den Kath der Eingeborenen mit einem Floß auf 
einem unerforſchten Strom die engliſche Küſte erreichen wollen. 
Bei der erſten Stromſchnelle brach das Floß auseinander. Die 
Verunglückten konnten wegen Entkräftung durch Hunger das 
Ufer nicht erreichen. Die 22 Ueberlebenden ſind nach großen 
Leiden durch Eingeborene nach der Miſſionsſtation Molumotu 
gebracht, verpflegt und nach Port Moresby geleitet worden. 

Eine milttäriſche Kommiſſion hat ſoeben im Aus- 
‚.. Märtigen Amt zu Berlin getagt und die Bedingungen, feſtgeſtellt, 
unter denen der vom Landeshauptmann für Südweſtafrika an⸗ 
geregte Plan, die Schutztruppe aus Eingeborenen und Überge- 
ſiedelten Deutſchen zu rekrutiren, am beſten auszuführen iſt. 

Die Feſtſetzung der Garniſon-Verpflegungszuſchüſſe 
für das 1. Vierteljahr 1896 läßt erkennen, daß die Preiſe der 
für die Höhe der Zuſchüſſe maßgebenden Lebensmittel in den 
meiſten Garniſonen niedriger geworden ſein müſſen. Von 322 
Garniſogen haben nur 42 einen höheren Verpflegungszuſchuß 
als im Vorjahr, während bei 162 eine Herabſetzung ſtattgefunden 
hat, und 118 Garniſonen denſelben Zuſchuß haben. 

Ein Ring der Berliner Baubanken gegen den 
Bauſchwindel iſt nach dortigen Blättern in Sicht. Zwiſchen 
den Leitern der Banken ſchweben Verhandlangen, um eine 
Vereinigung dieſer Inſtitute gegen die Bauunternehmer zu 
Stande zu bringen, die den Offenbarungseid bereits ein oder 
mehrere Male geleiſtet haben. An ſolche Unternehmer ſollen 
keine Baugelder mehr gezahlt werden, wenn nicht die Vorbeſitzer 
des an die Bauunternehmer verkauften Geländes, d. h. aljo 
zumeiſt die Bauſpekulanten ſelbſt, die Fertigſtellung der Rob: 
bauten gewährleiſten. 

Der Berliner Magiſtrat hat den Antrag der kgl. 
Akademie der Künſte wegen Bewilligung von 100000 M. aus 
ſtädtiſchen Mitteln zur Unterſtützung der im Jahre 1896 ſtatt⸗ 
findenden 200 jährigen Jubtläumsausſtellung der Akademie aber- 
mals abgelehnt. 
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Damit trat er vom Fenſter zurück und ertheilte dem Diener, 
der verſchlafen aus ſeiner Stube zum Vorſchein kam, Befehl, die Dame 
ohne Weiteres herauf zu holen. Nach wenig Minuten ſchon 
ſtand fie ihm in dem hellen Licht ſeiner Studierlampe 
gegenüber, und Leopold war überracht von ihrer Jugerd wie 
von der ſanften Lieblichkeit ihrer Erſcheinung. Trotz des 
einfachen Schnittes ihres dunklen Kleides war er keinen Augen⸗ 
blick im Zweifel, daß ſie den beſſeren Ständen angehören müſſe; 
aber der ſchmerzlich geſpannte Ausdruck ihres reizenden, blaſſen 
Geſichtchens würde ihn cher auch dann zu freundlichſtem und 
rückſichtsvollſtem Benehmen veranlaßt haben, wenn er fie für 
ein Mädchen aus dem Volk gehalten hätte. 

„Ich bin natürlich ſofort zu Ihrer Verfügung, mein 
Fräulein,“ ſagte er, „aber ich mußte Sie herauf bemühen, weil 
Sie mir ſagten, daß es ein Verunglückter ſei, zu hem Sie mich 
rufen. Ich werde da vielleicht Verbandzeug brauchen oder 
beſtimmte Inſtrumente —“ 

„Mein Bruder iſt am Kopfe verletzt. Ich verſuchte ihn zu 
verbinden, aber es iſt mir trotz aller Bemühungen nicht gelungen, 
die Blutung zum Aufhören zu bringen.“ 

„And wodurch hat ſich der Patient die Wunde zugezogen? 
Etwa durch einen Fall?“ 

Während fie ihm bis dahin mit großen, klaren Nugen feſt 
ins Geſicht geblickt hatte, ſenkte die junge Unbekannte auf dieſe 
Frage die Lider und ſagte erſt nach einem kurzen Zaudern mit 
leiſer, unſicher klingender Stimme: 

„Ja, ich glaube durch einen Fall! — Aber Sie werden 
nun kommen, ihm beizuſtehen — nicht wahr? Er war ſehr 
ohnmächtig, als ich ihn verließ, und ich bin in ſo großer 
Furcht, daß ſein Zuſtand ſich inzwiſchen noch verſchlechtert 


haben konnte.“ 
(Jortſetzung folgt.) 


Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt der Redakteur 
Block von der Dortmunder ſozialiſtiſchen Arbeiterzeitung 
verhaftet worden. . 

Freiherr von Hammerſte in dürfte ſchon Ende der 
Woche in Berlin eintreffen, die Reiſe ſoll über Trieſt und Wien 


gehen. Die Unterſuchung in Berlin wird Landrichter Dr. 
Brandt leiten. 
— 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer iſt Mittwoch Nachmittag mit dem 
Großherzog von Toskana und dem Pebereg Franz Salvator zu den 
Hofiagden nach Mürzſteg abgereiſt. Prinz Leopold von Bayern trifft 
Abends aus München ein und fährt direkt nach Mürzſteg. 

England. Die Staatseinnahmen in den letzten 9 Monaten dieſes 
Jahres ſind im Vergleich zu derſelben Zeit des J. 1894 um 6 390 000 Pfund 
Sterling geſtiegen. 

Spanien. Nach einer amtlichen Depeſche aus Cuba ſetzen die 
ſpaniſchen Truppen unter Valdes und Navarro die Verfolgung der In⸗ 
ſurgenten fort, deren Rückzug aus der Provinz Matanzas ſich beſtätigt. 
Mehrere Gefechte verliefen günſtig für die Spanier. Der Verluſt der In⸗ 
ſurgenten in den letzten Tagen wird auf 1600 Mann geſchätzt. 

Schweiz. Ein Telegramm der „Agence Havas“ aus Neuenburg hatte 
gemeldet: Zwei 4 beſſyniſche Prinzen, von denen einer der Sohn 
des Ras Dorghi, des Onkels des Königs Menelik, und der andere der Sohn 
des General⸗Intendanten der Königin Taiitare ift, und welche beide ſeit einem 
Jahre zu ihrer Ausbildung ſich in Neuenburg befanden, ſeien am 24. De⸗ 
zember von einem italieniſchen Agenten Migliorini mit Unterſtützung eines 
Schoaners Afwark entführt worden. Beide Prinzen, an denen Menelik 
ſehr hänge, ſeien am 27. Dezember in Italien bemerkt worden, ſeitdem aber 
verſchollen. — Nach Erkundigungen der „Telegraphen⸗Agentur Baſel“ iſt es 
3 daß die beiden Prinzen aus Neuenburg mit Hinterlaſſung ihrer Papiere 
und ihres Gepäcks und, ohne mit Geldmitteln verſehen zu ſein, ver’ 
ſchwunden ſind. Die Neuenburger Polizei hat eine Unterſuchung er⸗ 
öffnet, welche bis jetzt kein Ergebniß hatte. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schönſee, 30. Dezember. Heute Nacht ſchnitt ſich der auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhof beſchäftigte Gepäckträger Gehrke, welcher ſchon längere Zeit 
krank war, den Hals durch. 

— Strasburg, 30. Dezember. Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt 
Herr Bürgermeiſter Groneberg in Jaſtrow gewählt worden. 

— Graudenz. 31. Dezembet. Auch in Graudenz wird der 18. 
Januar als der Gedenktag der Gründung des Deutſchen Kaiſerreiches 
würdig gefeiert werden. Auf Einladung des Herrn Oberbürgermeiſters 
hatten ſich heute eine Anzahl Herren aus der Stadt, darunter auch ein 
Vertreter der Militärbehörde, im Rathhausſaale verſammelt. Es wurde 
beſchloſſen, daß der Gedenktag in folder Weiſe gefeiert werden 
ſoll, daß alle Kreiſe der Bevölkerung daran theilnehmen können. 
Es wird am Sonnabend, den 18. Januar, im Stadttheater gegen 
Erhebung des üblichen Eintrittsgeldes eine Feſt = Vorftellung 
ftattfinden, in welcher wahrſcheinlich ein von Herrn Prof. Reimann ges 
dichtetes Feſtſpiel „Barbaroſſa's Traum und Erwachen“ aufgeführt wird, 
außerdem werden Geſänge, lebende Bilder 2c. ‚geboten werden. Am 
Sonntag, den 19. ſollen im Schützenhaus⸗ und Tivoliſaale Feſtakte, an die 
ſich Kommerſe anſchließen, ſtatifinden. — Der Fußartilleriſt Hamann, 
Burſche beim Lieutenant K., Tabatſtraße 24, wurde heute früh im Stalle 
a ang gefunden. Der Grund des Selbſtmordes iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

— Marienwerder, 31. Dezember. Verhaftet wurde am ver⸗ 
gan enen Sonnabend der Amtsdiener von Marienfelde, Käsler. Gegen 

enſelben beſteht der Verdacht ſchwerer amtlicher Vergehen. K., welcher in 
früheren Jahren Polizeiſergant in unſerer Stadt war, iſt bereits vor 
einigen Wochen ſeines Amtes enthoben worden. 

— Dirſchau, 31. Dezember. Ein Deſerteur, welcher bereits jeit 
Anfang April d. Is. ſeinen Truppentheil, die 6. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 in Dt. Eylau verlaſſen hat, iſt geſtern in Dirſchauerwieſen, 


wo er ſeit einiger Zeit auf Grund einer gefälſchten Invalidenquittungskarte 


Beſchäftigung gefunden hatte, feſtgenommen worden. Der Fahnenflüchtige, ein 
Arbeiter Namens Friedrich Janzen, ein geborener Dirſchauer, war im Oktober 
1894 in das genannte Regiment eingeſtellt worden und hat ſich ſeit ſeiner 
Flucht in hieſiger Umgegend unbehelligt unter dem Namen Jank aufgehalten. 
Der Deſerteur wurde heute Mittag unter militäriſcher Bedeckung nach ſeinem 
Garniſonorte Dt. Eylau überführt, wo er ſich wegen Fahnenflucht vor dem 
Kriegsgericht zu verantworten haben wird. 

— Mewe, 30. Dezember. Erhäugt hat ſich am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage in der Strafanſtalt zu Mewe der wegen Ermordung ſeines Mit⸗ 
gefangenen Stein zum Tode verurtheilte und dann zu lebens länglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigte Mörder Weckerle aus Danzig. 

Th. Jaſtrow, 1. Januar. Die Freiwillige Feuerwehr in Kramske 
hat zur Anſchaffung von Feuerlöſchgeräthſchaften vom Landesdirektor der 
Provinz Weſtpreußen eine Beihilſe von 100 Mark erhalten. — Geſtern 
. die hieſige Reſſource ihr Sylveſtervergnügen durch Konzert und 

anz. 

— Neumark, 29. Dezember. Sel bſt geſtel lt hat ſich am zweiten 
Feiertag dem hieſigen Amtsgericht der Zuchthäusler Preuß, welcher vor 
einigen Monaten im Walde auf den Amtmann Lange⸗Lonkorek ges 
ſchoſſen hat und nicht in Haft genommen werden konnte. 

— Danzig, 31. Dezember. Das definitive Reſultat der Volks⸗ 
zählung iſt heute abgeſchloſſen worden. Nach demſelben zählt Danzig 
125 535 Einwohner (gegen 120 338 im Jahre 1890), und zwar 60 900 
männliche und 64635 weibliche. Die Zahl der Wohnhäuſer 6225, der 
Haushaltungen 27872. — Herr Hoftraiteur Hendrich, Inhaber des 
„Hotel du Nord“, welcher als Hoflieferant des Prinzen Fried rich 
Leopold der Gemahlin deſſelben aus Anlaß ihrer Rettung aus Lebens⸗ 

efahr einen prächtigen Blumenſtrauß nebſt einem Begleitbrief geſandt 
halte, erhielt von der Prinzeſſin geſtern Abend nachſtehendes Telegramm: 
„Sehr gerührt durch die wunderſchönen Blumen und Ihren freundlichen 
Brief ſpreche ich Ihnen meinen allerherzlichſten Dank aus. Auch der 
Prinz hat ſich ſehr über beides gefreut.“ 

— Aus dem Kreiſe Ragnit, 30. Dezember. Ein nichtswürdiger 
Bubenſtreich iſt in Moritzlanken verübt worden. Das ſechsjährige Söhn⸗ 
chen des Lehrers Sch. fand ſich auf dem Nachbarshofe ein und traf hier einen 
13jährigen Jungen beim Holzhacken. Dieſer redete dem Knaben zu, die Hand 
auf den Klotz zu legen, er werde ihm die Finger abhauen, daß ſie „wie 
Wrucken“ fortfliegen. Das argloſe Kind ließ ſich bereden und der ruchloſe 
Bube ſchlug ihm zwei Finger ab. 

— Schulitz, 31. Dezember. In der geſtrigen Stadtwerordnetenſitzung 
wurden die Jahrmärkte in unſerer Stadt für das Jahr 1897 auf den 4. 
März, 6. Mai, 5. Auguſt und den 1), November feſtgeſetzt. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm ſodann Kenntniß von der geprüften Forſtkaſſenrechnung 
pro 1893/94. Gegen die im November ſtattgehabte Ergänzungswahl zur 
Stadtverordnetenverſammlung war Proteſt erhoben, doch wurde letzterer 
zurückgewieſen und die Wahl für Seu erklärt. Herr Adolf Schinn wurde 
als Ortswahlmann zur Wahl des Sektlonsdelegirten für die Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung beſtimmt. Dem Stadtſörſter würde eine Gehaltszulage von 
100 Mark für das letzte Jahr bewillißt. Ferner wurden eine Menge 
Unterſtützungsgeſuche von der Verſammlung erledigt. 

—— 


Locales. 
Thorn, 2. Januar 1896. 


+ [Perſonal-Veränderungen im 17. Armeekorps. 
von Bornftedt, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des] 
Ulanen⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit der Führung 
des Huſ.⸗Regts. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6 unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. Wagener, Major vom 
Kriegsminiſterium, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Ulan. Rgt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt. — Menge, Sek. Lt. 
Se: Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 36 der Abſchied be⸗ 
willigt. 

— [Perſonalien.] Den Eiſenbahn⸗Sekretären Marg 
in Bromberg, Goertz in Danzig und Kleinſchmidt in 
Bromberg iſt der Charakter als Rechnungs » Rath verliehen 
worden. — An Stelle des Lehrers Reſchke, welcher dieſes Amt 
niedergelegt hat, iſt der Lehrer Dorrn in Thorn zum 
Garniſonorganiſten gewählt worden. 

x lSylveſter und Neujah rf ſind jetzt auch vorüber. 
Das neue Jahr hat uns gleich bei ſeinem Einzug eine bar bariſche 


Kälte beſcheert, das Thermometer ſank in der Neujahrs nacht 
auf 18 Grad Reaumur unter Null und auch heute früh ſtand 
es nur um 3 Grad höher. Durch die klare Froſtluft tönt weil 
hin das Geläute der Schlittenglocken, und unter der Laſt der 
Wagenräder knirſcht der Schnee gar grimmig. In Folge der 
großen Kälte war es am Sylveſterabend auf den Straßen jet 
ſtil, ein deſto lebhafteres Treiben herrſchte dafür aber in den 
größeren Lokalen der Stadt, im Artushof, Schützenhaus etc. Im 
Schützenhaus⸗Theater war eine Sylveſter⸗Feier veranftaltet, die ſehr 
gut beſucht war; zur Aufführung gelangten zwei Einakter und 
außerdem wurden von den Herren Eckert und Richter verſchiedene 
Couplets vorgetragen. Als die Rathhausuhr die zwölfte Stunde 
anzeigte, und zwar pünktlich mit dem erſten Glockenſchlage, wurde 
es aber trotz der Kälte auch auf den Straßen lebhaft. Aus 
zahlloſen Kehlen kam der Ruf „Proſit Neujahr“, aus 
den Fenſtern herab beantwortet. — Mögen all' die guten Wünſche, 
die zum Neuen Jahre laut geworden ſind, nun auch in Erfüllung 
gehen. — Am Neujahrstage gab die 61er Kapelle im Artushof 
ein Konzert und im Schützenhaus⸗Theater erregte die Treptow'ſche 
Operettenpoſſe „Menſch ärgere Dich nicht“ ſtürmiſche 
Heiterkeit; der Titel des Stückes paßte prächtig zum Neujahrs⸗ 
tage, denn in der That — am Neujahrstag hat wohl Niemand 
rechte Luſt, ſich ärgerlich und griesgrämig zu zeigen. 

Jetzt aber find auch Sylveſter und Neujahr vorbei, Punſch⸗ 
und Feſtſtimmung, auch die unvermeidlichen Glückwünſche, find 
vorüber, und Geiſt und Körper, welchen die lange Reihe von Feſt⸗ 
tagen, vom Weihnachts - Heiligabend an durch oft nur recht 
ſchwächliche Verſuche zu ſtrammer Thätigkeit unterbrochen, doch 
etwas zu viel wurde, finden jetzt wieder Ruhe. Allerdings lenken 
wir nun in die echte und rechte Ballſaiſon ein, aber da 
macht ſichs doch ſchon eher, und keinesfalls ſoll hier der moderne 
Bequemlichkeit das Wort geredet werden, die unſere Damen jo 
oft mit ſtillem Kummer erfüllt, wenn die Herren der Schöpfung 
an den Ballfeſten kaum von der Wand des Saales loskommen 
können. Da fol aber Niemand im neuen Jahre der künftigen 
Verpflichtungen vergeſſen, aber auch der vergangenen nicht. So 
ſicher wie Januarfroſt doch ſchließ ich kommt, ſo ſicher kommen 
auch die Rechnungen, ein leidiges Thema, aber kein nothwen⸗ 
diges Uebel, wenn vorher baar beglichen worden iſt. Indeſſen 
das ſind ja interne Angelegenheiten, alſo ſei darüber auch keine 
Silbe weiter verloren. Aber das prompte Begleichen der Rech⸗ 
nungen, nach Möglichkeit wenigſtens, das iſt keine interne Ange⸗ 
legenheit, im vollſten Gegentheil vielmehr eine wirthſchaftliche 
Nothwendigkeit. Nun beſteht unſer deutſches Pablikum in der 
That nicht aus Unmenſchen, es hat aber den großen Fehler der 
Bequemlichkeit, vor welcher ſo oft die ſchönſten Vorſätze in ein 
Nichts zerrinnen. Gerade Handwerker und Kleingewerbtreibende 
ſollen ihre Rechnungen prompt begleichen, ſie, die unter einer 
ſchweren und nicht immer ſehr lauteren Konkurrenz leiden, be⸗ 
dürfen auch der thatkräftigen Unterſtützung des Publikums, das 
ja doch auch auf Entgegenkommen Anſpruch macht, wenn es ein⸗ 
mal raſch eine Arbeit erledigt haben will. Und wie ungemein 
häufig paſſiert das nicht? Da heißt es denn alſo doch wohl 
Gleiches mit Gleichem vergelten, das iſt nur billig, und für 
Billigkeit iſt der Deutſche doch immer. - 

+ [Der Landwehr-Berein) hält dieſen Sonnabend 
im Schügenhaufe eine Hauptvecſammlung ab. Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Theiles wird ein Vortrag „Reiſe um die 
Welt — Selbſterlebtes“ gehalten werden, zu dem auch Gäſte 
eingeführt werden dürfen. ; 

[DTurnverein.] Morgen, Freitag, Abends 8 ½ Uhr 
findet im Vereinslokale bei Nicolai die diesjährige Jahres⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher außer Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts und Vornahme der Wahlen die Gründung des 
Damenturnvereins zur Erörterung gelangt. Der 
Verſammlung wird ſich eine Weihnachtsfeier jür die Mitglieder 
(ohne Damen) anſchließen mit Anſprache, Verloſung und 
humoriſtiſchen Vorträgen. Der Vorſtand erſucht um zahlreiche 
Betheiligung; außerdem wird jeder Turner gebeten, zur 
Verloſung ein Geſchenk mitzubringen. 

— [24 kritiſche Tage zählt das Jahr 1896 nach 
Falb, und zwar ſtehen zu erwarten: Kritiſche Tage erſter 
Ordnung: am 30 Januar, 28. Februar, 29 März, 27. April, 
9. Auguſt, 7. September, 6. Oktober und 5. November; krttiſche 
Tag: zweiter Ordnung: am 13. Februar, 14. März. 13. April, 
16. Mai, 10. Juli, 23. Auguſt, 22. September und 4. Dezember; 
kritiſche Tage dritter Ordnung: am 14. Januar, 12. Mat, 11. 
und 24. Juli, 21. Oktober, 20 Movember und 20 Dezember. 

+ Jagdkalender.] Es dürfen im Monat Januar 
geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Reyböcke 
Auer-, Birk: und Faſanenhähne, Haſelwild, Wachteln, Trappen, 
Schnepfen und wilde Schwäne. Haſen dürfen, wie wir ſchon 
vor einer Woche mittheilten, im Reg.⸗Bezirk Marienwerder nur 
noch bis zum 20. Januac geſchoſſen werden, am 21. beginnt 
für Haſen die Schonzeit. 

—[Preußiſche Klaſſenlotter ie] Nach einer 
Bekanntmachung im Staatsanzeiger wird die Ziehung der 1. 
Klaſſe 194, königl. peeußiſchen Klaſſenlotterie am 7. Januar, 
früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 

[Kirchliche Statiſtik] Die katholiſche Biſchofs⸗ 
Diözeſe Kulm zählt nach der Statiſtir pro 1896 gegen⸗ 
wärtig 678 749 Seelen, welche ſich auf 259 Pfarreien vertheilen. 
Die Zahl der Prieſter beträgt 379. Im Prieſterſeminar zu 
Pelplin befinden ſich 88 Alumnen, eine Zahl, die ſeit Beſtehen 
des Seminars roch nie erreicht worden if. Die Zahl der 
Ordensſchweſtern iſt auf 160 geſtiegen. Davon entfallen auf 
ſechs Häuſer der Vincentinerinnen 80, auf zwei Häuſer der 
Borromäerinnen 25, auf ſieben Häuſer der grauen Sch 
45, auf ein Haus der Franziskanerinnen 10 Schweſtern. 

= [Batenteund Gebrauchs muſter.] Auf eine 
Gläzerſpülmaſchine iſt Herrn A. Thiel in Danzig, auf ein 
Verfahren, Reltefkarten mit Zeichnung und Schrift zu verſehen, 
Herrn Dr. Thiel in Konitz ein Patent ertheilt worden, — 
Auf einen Kachelofen, für Gas- und Kohlenheizung eingerichtet, 
it für J. Swiecicki in Bromberg ein Gebrauchs muſter eins 
getragen worden. 

DlFör die Paß karten! welche im Jahre 1896 zur 
Verwendung kommen, ift der hellblaue Unterdruck N 

+ [Bur Einführung der neuen Agende) läuft 
die fi mit dem 11. Januar ab. Nach den bisher m 
Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen ein enen 
Berichten dürften in unſerer Provinz nur einige 
der Einführung der erneuerten Agende Abſtand . 

KT Erne weſentliche Neuerund für Hann 
feuerwaffe nh, beſonders für unſer eegewehr, it von 
dem Major von Kalckreuth und dem Lieutenant Pulſt im 4. 
oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 63 in Neiße erfunden 
worden. Die Erfindung, die augenblicklich im Reichspatentamte 
ausliegt, bezweckt die Entladung der Handfeuerwaffen, beſonders 
des Militärgewehres, die jezt mit dem Zeigefinger durch . 


unterhalb des Schaftes angebrachte Abzugs vorrichtung bemii 
wird, durch einen Druck des Daumens auf einen lints oben 


am Schafte befindlichen glatten Knopf. Die Lage der 


ind iſt dabei genau dieſelbe wie bisher, nur anſtatt des Zei 
’ es 
fene der ungleich freier bewegliche Daumen das buche 8. 
er Re} Abdrückens beſorgt. Dieſes Abdrücken des Gewehres 
ſelbt + urch ſo bequem, daß es bei ſtrenger Kälte dem Manne 
—— Fauſthandſchuhen möglich iſt. Der Gedanke der 
u an ſich iſt nicht ganz neu. Schon vor mehreren 
D 2 bat man fih in Italien und Frankreich damit beſchäſtigt. 
haben en en günftigen Ergebniſſe erzielt zu 
5 ner : 
fand genommen bat. nführung der Erfindung bisher Ab 
ri Beſcheinigung eines Arbeitgebers 
iR an Mebeitverdienfi ſeines Gewerbegehülfen 
als 8 er Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, regelmäßig 
. — smittel für die Feſtſtellung des Einkommens des 
Hinft 1 gehülfen zu erachten. Insbeſondere gilt regelmäßig 
9 me ich des Jahreseinkommens eines Zimmer- (Maurer⸗) 
90 = die Beſcheinigung feines Arbeitsgebers über eine, etwa 
becheinl Jahres umfaſſende Arbeltsthätigkeit als eine Lohn: 
— für das ganze Jahr. In den Entſcheidungs 
5 mögen fi es: Hegen die Veranlagungsbehörden Zweifel, 
Emkom ie den Veranlagten unter Verweiſung auf $ 66 des 
anneh menſteuergeſetzes hierüber befragen. Wenn ſie aber 
3 daß der Veranlagte während der arbeitsfreien Zeit 
—— aus einer andersartigen Beſchäftigung habe, ſo müſſen 
N ie Art dieſer Beſchäfligung feſtſtellen. Keinesfalls iſt es 
— aber geſtattet, mit allgemeinen, der thatſächlichen Unterlagen 
— . Muthmaßungen den ordnungsmäßigen Beſcheinigungen 
3 eitgeber über den Arbeitsverdienſt ihrer Gewerbegehilfen 

Werne abzuiprechen.* 3 
2 iegübungen] mit ſcharfer Munition finden auf dem hieſigen 
1 ilerie⸗Schießplatz am 15. . we Januar Er 
Ri x [Die Maul⸗ und Klauenſeuchel iſt ferner unter dem 
indvieh des Beſizers Luklewskiin Thorn Papau ausgebrochen. 
[Kohlendunſt eee, In das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus wurde heute der Arbeiter Ludarski, welcher in der Fabrik von 
er und Illgner in Mocker als Wächter angeſtellt iſt, in völlig bewußt⸗ 
loſem Zuſtande eingeliefert. Ludarski litt an ſehr ſchwerer Kohlendunſt⸗Ver⸗ 

giftung und es iſt zweifelhaft, ob er mit dem Leben davonkommen wird. 

DB [Stedbriefli verfolgt! wird von der hieſigen tgl. Staats⸗ 
anwaliſchaft den Mufiter Alexander Sablowitz aus Brieſen wegen 
verſuchter Nöthigung. 

8 (Polizeibericht vom 1. und 2. J 
Eine Holzwanne auf dem Altſtädtiſchen Markt; 
auf dem Grützmühlenteich. — Zugelaufen: 
Gütererpebient Schlagowski, Gerechteſtraße, 2. 


anuar.] Gefunden: 
ein kleines goldenes Herz 
Ein gelber Teckel beim 
— Verhaftet: Vier 


Perſonen. 
—b 
Vermiſchtes. 
Der Pariſer „Gau lois“ will willen, es ſtehe die Ernennung 


„einer ſehr hohen Perſönlichteit, die in der letzten Zeit als Komponiſt und 
eichner viel von ſich reden machte,“ zum Offizier der Akademie unter dem 
itel eines auswärtigen Mitgliedes bevor. Zweifellos iſt damit Kaiſer 

Wilhelm gemeint. Delanntermaßen macht das Blatt mit Vorliebe in 

n Auf die Wahrheit kommt es ihm dabei freilich 

an. ® 
Die Lebensretter der Prinzeſſin Friedrich Leo: 
pold von Preußen, nämlich der Maſchiniſt Böttger und die Steuer⸗ 
münner Krietemeher und Irrgang und der Maſchiniſt Hankwitz haben ein Ge⸗ 

— von je 2000 Mark erhalten. Schon am Tage des Unfalls hatte die 

Der A ihren Rettern mehrere Fluſchen Wein zur Stärkung zugeſandt. 

unf all ohn des Weichenſtellers Arends aus Neubabelsberg, welcher, als der 

geſchehen, ſchnell einen Wagen aus Schloß Glienicke requirirte, hat 
er Mia falchen Belohnung bekommen. Für die vier Männer iſt die Verleihun 
Die S Rettungsmedaille beantragt worden. 

Berlin i chul den des flüchtigen Dr. Friedmann geben 

die f on 3 auf eine Million an, trotz der mehrfachen Arrangements, 

a ea vorgenommen wurden. Bis Ende 

- er Frie ür 2 
Pilnkungen eee A Eee Wohnung für 300 000 Mark 


Großvater, Vater und Sohn, beziehungsweise Enkel, 
Stadt thätig geweſen. Indem Herr Archivrath von 
mehr abgeſchloſſenen Jahrgang 1893 der Stadtchronik dem Mag i 
geben hat, iſt dieſes Jubiläumswerk, das nach den Intentionen König Ludwig 1. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Am Freitag, d. 3. Janüar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


Freitag, den 3. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigern 


Vormittags 10 Uhr 


„ein Gedenkbuch der Stadt“ bilden ſoll, jetzt auf 76 Jahrgänge unſeres gegen 
wärtigen 19. Jahrhunderts Nmit 208Foliobänden angewachſen, von welchen 
Münchens erſter Chroniſt Ulrich von Destouches 38 Jahrgänge mit 19 Bänden 
und der derzeitige Stadtchroniſt während feines bald 33jährigen Wirkens für 
die Stadt, ebenfalls 38 Bände hergeſtellt hat. Der praktiſche Werth der 
Chronik iſt bereits dadurch zu Tage getreten, daß ſie nicht blos für hiſtoriſche 
Forſchungen von In- und Ausländern in ausgiebigſter Weile benutzt wird, 
ſondern daß ſie auch von mehreren anderen Städten als Vorbild behufs 
Gründung eigener Stadtchroniken auserkoren worden iſt. Der Münchener 
Stadtchronik ſind auch im Verlaufe der letzten Jahre eine Reihe eigener Ab⸗ 
handlungen und Beſprechungen gewidmet worden, ſo von dem Königlichen 
Staatsrath Dr. Freiherrn von Völdernnorff, von dem Kgl. preußiſchen Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Dr. Max Koch in Breslau, von den Schriftſtellern Guftav 
Horſt in München und Rudolf Eckart zu Nörten in Hannover. Eine ein⸗ 
gehende geſchichtliche und beſchreibende Darſtellung über die Münchener Stadt⸗ 
chronik ſeit ihrer Gründung brachte die im 2. Bande des „Jahrbuches für 
Münchener Geſchichte“ von e und Trautmann enthaltene Ab⸗ 
handlung: „König Ludwig I. von Bayern, der Förderer volksthümlicher 
Pflege vaterländiſcher Geſchichte, der Wiederbegründer bayerifcher Städte⸗ 
roniken.“ 

1 Siegfried Wagner iſt, nach dem „Fr. K.“ jetzt auch noch unter 
die Komponiſten gegangen. Sein erſtes größeres Opus betitelt ſich „Die 
Sehnſucht, ſymphoniſche Dichtung“, und wurde anläßlich des 68. Geburts⸗ 
tages der Frau Koſima am erſten Weihnachtsfeiertag voc der Familie 
Wagner und deren nächſten Verwandten und Bekannten im Bayreuther 
„Sonnenſaale“ aufgeführt. Das Werk ſoll in nächſter * unter Sieg⸗ 
frieds Leitung in einer Reihe von Städten des In⸗ un Auslandes zur 
Aufführung gelangen. 

Lenbach und Bismarck. Einem Anſſatz „Geſpräch mit Franz 
v. Lenbach“ im Januarheft der Deutſchen Revue entnehmen wir folgende 
Stellen: Lenbach ſtellte es ganz entſchieden in Abrede, daß zwiſchen ihm 
und dem Fürſten Bismarck etwas derart beſtehe, was man im gewöhnlichen 
Leben ein freundſchaftliches Verhältniß zu nennen pflegt. „Des Fürſten 
Verhältniß zu mir beſchränkt ſich darauf, daß ich nach ſeiner Anſicht gerade 
kein Dummkapf und diskret bin, ihn auch ſonſt weiter in keiner Weiſe 
genire. Für meine Arbeit und Bilder intereſſirt er ſich nicht im Mindeſten, 
richtet auch kaum jemals eine Frage an mich, während ich, wenn das an⸗ 
ginge, ihn ohne Unterlaß ausfragen und ihm Tag und Nacht zuhören 
könnte, denn er iſt mir intereſſanter als irgend etwas auf der Welt.“ (! 

Niedergebrannt iſt auf dem oberſchleſiſchen Bahnhof in Beuthen 
das Petroleumlager der Firma Cohn und der Speicher der irma 
Werft mit bedeutendem Kolonialwaaren⸗ Vorrath. Der Kommis Löſch iſt 
verbrannt. 

Ertrunken ſind auf dem Gute Seefeld bei Lötzen drei Knaben 
im Alter von 10 bis 15 Jahren, welche ſich auf das Eis des Mauerſees be⸗ 
geben hatten. 

Bei einem Hausbrande in Zaborze⸗Poremba kamen in den 
Flammen die Frau des Bahnarbeiters Bronkel und drei Kinder um. 

Ueber eine gewaltige Gruben kataſtrophe wird aus 
Waldenburg in Schleſien berichtet? Im Wrangelſchacht hat ein großes Gruben⸗ 
Unglück ſtattgefunden. Bisher wurden 24 Todte und 18 Verletzte nach dem 
Knappſchaftslazareth in Waldenburg gebracht. Die Zahl der Verunglückten 
beträgt 50; es werden noch? Bergleute vermißt. Wie es heißt, wurde das 
Unglück durch ſchlagende Wetter verurſacht. 


Literariſches. 
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ur Gedenkfeier der Errichtung des Deutfihen 


Januar 1871. Feſtſchrift 
Von Dr. Bernh. 
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noch friſch in 
Aller Gedächtniß ſind, finden wir im neueſten (13.) Heft der re ng g. 


Preis des Vierzehntageheftes 40 Pfg.) in einem . . 
r in dem Heft 


„Glücksſpiel am Hofe 

Im Verlage von Carl Meyer (G. Prioc) in Hannover er⸗ 
schienen: „Deu tſchlands Streben und Ringen nach 
Einheit. Eine Feſtgabe zur 25jährigen Jubelfeier der Wiederaufrich⸗ 
tung des Deutſchen Kaiſerthums von Dr. L. Jahn. Mit 9 Bildern. 
Preis 50 Pfg. (In Partien billiger.) 


Neueſte Nachrichten. 


Naney, 1. Januar. Die hieſige Präfectur wurde heute durch eine 
beträchtliche Feuersbrunſt zerſtört. Dabei wurden durch den Einſturz eines 
Kamins drei Männer ſchwer verletzt. Das Archiv wurde gerettet. 

Sofia, 1. Januar. Der Eiſenbahnverkehr nach Conſtantinopel iſt 
in Folge Schneefalles unterbrochen. Der Schnee liegt ſtellenweeiſe meterhoch. 

Berlin, 1. Januar. Der Italiener Igliorini, welcher der Ent” 
führung der beiden in Neuenburg lebenden abeſſyniſchen Prinzen beſchuldigt 
wurde (vergl. Ausland: Schweiz,) hat Neueuburg nicht verlaſſen. Er gab 
den Prinzen Unterricht im Italieniſchen. Am 24. Dezember begleitete er 
dieſelben zum Bahnhafe, wo fie Fahrkarten nach Biel löſten. 
S 


Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 


Zur Wieſendüngung. 


Die Dünger » (Kainit) Abtheilung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft macht in einer Mittheilung vom 5. Oktober darauf aufmerkſam, daß ſich 
nach allen Erfahrungen gerade die Monate November, Dezember, Januar bis 
etwa Mitte Februar ſich am beſten zur Düngung der Wieſen mit Kaliroh⸗ 
ſalzen und Thomasſchlackenmehl eignen. In der betr. Mittheilung heißt 
es: „Man nimmt gewöhnlich hierzu 3—4 Ctr. Kainit oder ſtatt deſſen, 
wenn die — hp ſich nicht zu hoch ſtellt, 4—5 Ctr. Carnallit und 2—3 
Ctr. Thomasſchlackenmehl für den Magdeburger Morgen, d. h. 600 —800 Klg. 
Kainit oder 800-1000 Klg. Carnallit und 400 —600 Kg. Thomasſchlacken⸗ 
mehl für den Hektar und ſtreut beide Düngemittel miteinander gemiſcht aus. 


— — 


1 gut erhalt. Biberpel; | 


ift billig zu verkaufen. Baderſtr 24, part. ſchöne 


Bier⸗Apparat 


iſt eine 
aus 6 


Meter. — Lufttemperatur — 1 


Baderſtraße 26. 


Zimmern u. 
er. zu vermiethen. Näheres bei 


Ph. Elkan Nehfg. 


Es empfiehlt ſich jedoch, dieſe Miſchung erſt etwa 24 Stunden vor der Aus- 
ſaat vorzunehmen, da bei längerem Lagern leicht eine cementartige Verhärtung 
der Maſſe eintritt. Je früher und rechtzeitiger die Ausſaat geſchieht, 
deſto ſicherer iſt auf eine Wirkung ſchon beim erſten Schnitt zu rechnen; es 
verſchwindet das etwa vorhandene Moos und es treten dafür beſſere Gräſer, 
Klee und Wickenarten auf, wodurch eine weſentliche Qualitätsverbeſſerung der 
Wieſen und des Heues erreicht wird.“ — Dieſe Mittheilungen ſtimmen ſo 
vollſtändig mit unſeren eigenen Beobachtungen überein, daß wir es uns nicht 
verſagen können, aus einer dem Jahre 1886 entſtammenden Veröffentlichung 
folgenden Schlußſatz zu wiederholen: „Wir haben im Laufe dieſes Sommers 
vielfach Gelegenheit gehabt, den augenſcheinlichen Erfolg der Düngung mit 
Kainit und Thomasphosphatmehl, beſonders auf Wieſen mit leichterem oder 
moorigen Boden zu beobachten und können daher nur dringend zur Nach⸗ 
folge auffordern. Die gedüngten Flächen zeichnen fich nicht blos durch einen 
üppigeren Beſtand überhaupt aus, ſondern auch durch die verbeſſerte Qualität 
des Aufwuchſes, Klee und ſonſtige werthvollere Futterpflanzen, auf unge⸗ 
düngten Wieſen kaum bemerkbar, bildeten hier einen hervorragenden Theil 
deſſelben.“ Allein in der außerordentlich günſtigen Wirkung der Kaliphos⸗ 
phatdüngung bei allen Kulturen iſt auch die Erklärung dafür zu finden, daß 
jährlich über 10 Millionen Centner Kainit und 16 Millionen Centner 
Thomasſchlackenmehl zur Verwendung gelangen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Januar: um 3 Uhr Früh über Null: 0,62 
8 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 


Windrichtung: weit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Freitag. 1 ee: Wenig verändert, ſtrichweiſe Schnee 
ale, wo * 

Für Sonnabend, den 4. Januar: Wolkig, feuchtkalt, Schneefälle. 
Sturmwarnung für die Küſten. l 


Handels uachrichten. 


8 — 2. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter ſtarker 
roſt. 

Weizen ſeſt 12830 pfd. bunt 130035 Mk. 13032 pfd. bell 13640 
Mk. 132033 pfd. hochbunt 14042 Mk. — Roggen unverändert 10810 
Mk. nach Qualität. — Gerſte flau Brauw. 115,20 Mk. Mittelw. 10510 
Mk. Zuiterw. 95196 Mk. — Erbſen ohne Handel. — Hafer nach 
Qualität von 100/108 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schluſßßeourſe. 


2. 1. 31. 12. 2. 1. 31. 12. 


Aufl, Roten. 5. Oma | 217,10 fl, 10e Jul. Jar 8014875 
Wechſe auf Warſchau k. 210,00 210,50] deo in N.-Hort | —,— | 697, 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,90 | 99,60 Roggen: loco. 121.— 122, 
reu ee 105,10 104,40] Januar 119.— 120,25 
reuß. 4 pr. Conſols 100, — 105,0 Mat 124.— 124,75 
ch. Reichsanl. 3% 99,80 99,60] Juli 125,20 125,50 
Diſch. Rchsanl. 3½/ | 105,— 104,40 Inafer: Januar 40 
don. Wu a 67,40 66,60“ Juli — > yaer 
8 75 ; Y 7 
Sage 100,90 1000 fu nat r 440 4000 
Disc. Comm. Antheile | 204,90 1201,25 Spiritus 50er: loco. 51,40 210 
Oeſterreich. Bank, 168,40 168,30] 70er loco. 2,10 21.90 
Thor. Stadtanl.3 vo 70er Januar 36,90 37,70 
Tendenz der Fondsb.] feit. | feſt. | 70er Mai 37,60 37,40 
Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsfuß fir . 
E e 


Kein Gasheizof en entſpricht in jo hohem Maße allen in wirth⸗ 
ge geſundhettlicher Hinſicht zu 3 Ansprüchen, ale 
Original Houben Gasheizofen, nachdem derſelbe neuerdings wiederum 
verſchiedene geſeßlich geſchüßte Verbeſſerungen erfahren hat, welche die an 
Gasheizöfen bisher noch beobachteten Müngel gänzlich beſeitigen. 

Man verlange Proſpekte von der Fabrik N G. Houben Sohn Carl 
in Aachen. on 1 anten Majolika⸗Gasöfen für gute Zimmer, 
Salon etc. werden au Wanſch künſtleriſch ausgeführte kolorirte Abbildungen 
zur Anſicht mitgeſchickt. 


|_{Sohwarze iSeldenstoße | 
sowie weisse und _ farbige jeder Art 
Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und 1 — 
55 Pig. bis 15 Mark porto- und zollfrei ins Haus. Beste und 
directeste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 


schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C, rde. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gema 
daß in Folge des neuen — — . — 
ſchutz⸗Geſeßes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt 's Schweizerpillen in 
nebenſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


Modernſte u. ſolideſte Männerkleide 
Or — 1 in 9 E 
Bofeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann 
verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 


neubau Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 


freundliche Wohnung, beſtehend 
ubehör vom 1. April 


Waren 


Zimmern vom 


(4828) G. Soppart. 


l 


2 ichneten vor der : 3 
r . f...... Sehlllerstramse 19, 
1 ch mit Marmorplatte, 2 Sophas, 1:3 fügel, 1 Spie⸗ A. Will, Hotel Muſeum. u berger Vorſtabt, Gartenſtr. 64, Ecke] . Etage ift eine Wohnung von 4 Zimmern, 
1 Spiegel, 3 Kleiderſchränke, 2 Wett-] gel mit Spind, 1 Regulator, ] Auch find dafelbſt möblirte Zimmer mit lanenſtraße belegene Wohnung, beitehend | Küche und Zubehör, welche Herr Rektor 
Fa mit Matratzen und Keiltifien, | 1 Satz Betten, 1 Taſchenuhr detötigung von fofortbitig zu haben, 3 u. Waſchtl Fe? ke eg F —. v. 1. April 98 
Pr Ti 2 12 1 4 e m. Kette, 1 Kommode, 1 Klei⸗] Für mein Pofamentier-, Kurz: und Bodenr. p. ſof. od. 1. Januar 1896 z. verm. bl. Jüumm 1 05 1 b. 1 7 
ei. Rocıyerb 1 c. Ofen uz] deritänder, 1 1 a Nun A. Kale Ses, Se BU 
. iſernes Bettgeſtell mi ie v mann Schaubede] gain 
ſrewlg melee (6048) attage u. andere Gegen: Verkäuferin "nnegedabte 2. Gegen meinem a E beate fir 15, 5. 1. Jan 1996 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn] ſtände mi i 14 Mellin⸗ u. Ulauenſtr.⸗Ecke iſt verjegungs- ab zu vermiethen. U. N 
— Fp öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare rg = Geb 5 e balber ſofort oder ſpüter zu bermiethen. Etage, möbl. ‚a,zujammeng.u. 
u. 0 E — erung. Ne e gen verjteigett ur oder per 1. Gedruar. J. Keil Conrad Schwartz. 2. Burſchgel. zu verm. Dane. 12, u. 
horn, den 2. Januar 1 : 2... ̃ ͤ GK... ohnungen, 3 Zimmern u. 1 Zimmer, 8 2 
1 * 8 Ran . Gaertner, Gerichtsvollzieher: 1 ˖ lt N W vom 1 April 7506 zu vermiet . 8 . Gut möbl. Zimmer ' 
werde ich ee anbtammer des Königl.] Geſucht auf ländiu:e Grundhüde Tan ee aus oone Banken air Ta 
een ne a DD und DD S2 l . Neger u g g 5, 1 be G age Sm, Bir 
ſtühle, 1 Grog⸗ 81 Wurſt⸗ * eee bil 15 keit und Aae. an die Expedition e und Küchengeräte E. ebengelaß von jofort zu r 
. * 30% Volgmann Seplerftr. 10. e zu verlas. e |Häberes bei A-Malowakl, Seambergeriiz. ar 
1 Einfpänner - Cpasierioagen 2 Knaben nn Seglerftra e 5, „., Altstädı. Markt 27, Möblirtes Zimmer 
hnung, immer, e⸗ 
nebit mmetgeſchirr einrichtung nebſt Zubehör, evtl. auch Stallung 1. fange, i die Bohrung, eh a 


freiwillig verfteigern, N 


Thorn, den 2. Januar 189 


6. erlernen, können eintreten 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


welche Luſt haben, die Fleiſcherei du 
L. Olbeter, Podgorz. 


vom 1. April zu vermiethen. Dauben. 


80) [vom 1. April zu vermiethen. Daubem. 
Kl. frdl. m. Zim. z. v. Eliſabethſtr. 6, III. 


bei 


8 Zimmern, Küche, Badezimmer und großem 
Zubehör vom 1. April 1896 zu vermiethen. 
65020) l ©. Seheda. 


vermiethen. 


ſofort zu beziehen Brückenſtraßte 20, part. 
€: a1 Zimmer nebſt Nabinet au 
1 oder 2 Herren mit Te 
Koppernitnöfteaie 24. 


* 


— 


5 


& 


Bekanntmachung. 


An Armengaben Gu Helge 5 
Bitte bezw. zur Ablöſung der Neufahrs⸗ 
Glückmunſch⸗Karten) find bis jetzt eingegangen 
53 Mk. und zwar von den Herren Felbmeſſer 
Böhmer 3 Mk., Stadtjefretär Wrzesniewski 
2 Mk., Stadtſekretär Schaeche 2 Mk., Dr. 
Wentſcher 6 Mk., Sekretär Behrendt 2 Mk., 
auf ſtent Sezepau 1 Mk., Rendant Neuber 

3 Mt, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 3 Mk., 
Bürgermeiſter Stachowitz 2 Mk., Stadtrath 
Kelch 3 Mk., Kreisphyſikus Dr. Wodtle 3 Mk., 


Die Unter zeichnete vermittelt die 


Anschaffung 
grösserer Werke 


u. A.: Allers, „Unser Bismarck“ 
Andree, Handatlas 


Erden } Conv, Lexikon 


Garniſon⸗Direktor Kindler 3 Mk., Kaufmann W. 
Kordes 20 Mk. Becker 

Der Geſammtbetrag iſt an unſere Armen⸗ Jaeger Weltgeschichte 
kaſſe abgeführt. (39) Schlosser 


eto. eto. etc. etc. eto, etc. etc, etc. 


durch geringe 


Theilzahlungen 


(wöchentlich, monatlich, quartaliter). 

Bei dieser Gelegenheit mag erlaubt sein 
dringend zu warnen vor Angeboten aus- 
8 Handlungen ua hiesiger 
zudringlicher, Mitleid erregender Agenten 
und Colporteure, denen es meist nur 
darauf ankommt, die ersten Hefte oder 
Bände zu Geld zu machen und die sich 
dann um die Zusendung weiterer Hefte etc, 
nicht weiter kümmern, 

Die Unterzeichnete aber lässt es sich 
angelegen sein, durch plinktliehe und 
schnelle Lieferung die brten 
Besteller zufrieden zu stellen und bittet da- 
her bei Bedarf Aufträge gelangen zu lassen 
an die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
eee 
Schützenhaus⸗Cheater. 


Freitag, den 3. Januar 1896: 


Der kleine Lord. 


In Thorn unter N Beifall bereits 
aufgeführt. 


Freitag, den 3. d. WB, 
Abends 6½ Uhr 
Kgl. = Inſtr. = und Rec. — O in I. 


Thorn, den 2. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Hohverkauf. 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage der 
Königlichen Garniſon⸗ Verwaltung zu 
Thorn 
Donnerſtag, den 9. Januar er. 

Vormittags 10 Uhr, 
im Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu Piaski 
nachſtehende Holzſortimente, unter den 
im Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen meiſtbietend zum Verkauf: 

Jagen 102: 645 Rm. Kiefern Kloben, 
526 Rm. Spaltknüppel und 134 
Rm. Reiſer 1. Kl.; 

Jagen 103: 1194 Rm. Kloben, 1136 
Rm. Spaltknuppel und 230 Rm. 
Reiſer 1. Kl., 45 Stück Kiefern⸗ 
Stangen 1. Kl., 250 Stangen 
2. Kl. und 10 drt. 4. Kl.; 

Jagen 104: 678 Rm. Kloben, 464 
Rm. Spaltknüppel und 294 Rm. 
Reiſer 1. Kl., 531 Stück Kiefern⸗ 
Stangen 1. Kl., 740 Stangen 
2. Kl.; 

Jagen 105: 410 Rm. Kloben, 466 
Rm. Spaltknüppel und 309 Rm 
1. Kl. und 160 Kiefern⸗Stangen 


Die Patent⸗Myrrholin Seife 


— ohne jede Concurrenz — 


die einzig in ihrer Art exiſtirende Toilette ⸗Geſundheitsſeife zum täglichen Gebrauch. Durch ihr 
Anwendung erzielt man auf naturgemäßem Wege die beſte Schönheits⸗ und Geſundheitspflege der Hau 


und hierdurch einen 
BB” schönen Teint. 


Das angenehme ſammtartige Gefühl beim Waſchen, die große Milde und Reirlofigkeit, ver⸗ 
bunden mit den keiner anderen Toiletteſeife innewohnenden cosmetiſchen, hygieniſchen und ſanitären Eigen⸗ 
ſchaften haben die Aerzte (ſiehe Broſchüre) veranlaßt, die Patent: Myrrholin⸗ Seife für die 


n beste aller Toilette- Seifen 


bei zarter Haut, für Kinder und zur Beſeitigung von Rauheit, Schr unden, Riſſen und Unreinheiten 

der Haut ꝛc. zu erklären. Jeder Vorſichtige wird auf Grund ſolcher Gutachten in Zukunft nur Patent⸗ 

— — Seife anwenden und jede beſorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derſelben 

ewähren 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife verwaſcht ſich nur ſehr langſam und hat ein angenehmes, 

aromatiſches, wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker haben die Patent⸗Myerholin⸗ «Seile 

geprüft und u. A. faßt Hofrath Dr. C. Schmitt's chemiſche Verſuchsſtation und hygien ſches Inſtitut ihr 
Urtheil wie folgt zuſammen: 

„Die „Myrrholin⸗Seife“ können wir als eine durchaus wo!! gelungene, den ſtrengſten An⸗ 

„forderungen genügende Toiletteſeiſe bezeichnen, welche ſogar in Folge il res Myrrholin⸗ 

„Gehalts den Werth einer guten Toiletteſeife noch erheblich überſteigt und dadurch 


80 5 6 in Teri a „eine bisher unausgefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer ge 
as Geld muß im Termin an . 
- anmwejenden Rendanten gezahlt werden. h yg ienischen Toilette-Seife. Turn- Verein. 
Das Holz wird vom Forſtaufſeher Die Ratent-Myrrholin:Seife iſt in den guten Parfümerie- und Drogenſchäften, ſowie in den 
Huwe zu Lugau den De 87 Apotheken x. & 50 Pfg. erhältlich, woſelbſt auch die Broſchüre mit den Gutachten der Profeſſoren und (45) 
ge eigt werben. Aerzte zu finden iſt. Das kaufende Publikum möge ſich noch ſchließlich jagen, nicht der Geruch, nicht Freitag er pünktlich 8 / Uhr 
er Herzogliche Oberforſter. die äußere Verpackung und nicht die Reklame beſtimmen den Werth einer Seife, ſondern deren ei Nicolai: 
Laschke. Einfluß auf die Haut und damit auf den geſammten Geſundheitszuſtand des Menſchen. Jahres- Derſammlung. 
Bekanntmachung. Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., welche nach allen Orten, in welchen ſich Hierauf: 
Unſer „Krantenhaus Abonnement“ für kleine Niederlagen , 6 und zu Mk. 3.— franco gegen Nachnahme verſenden. Weihnachts eier. 


9999 


Dienſtboten und für Handlungsgehülfen und 
8 orlinge wird wiederholentlich 


ee Fa SO PP PH eoPE€ PET 
ſichert d 


Prämii rrt mit der 


Kober 7 2 ofir nan, 


Hoflieferant, 


Cuxhaven, $ 
- nüssteNordsee-Austera-hrosshälg Deutschlands & 


Landwehr- fereind | 
„HRUpt=Berfanmtung. 


Sonnabend, den 4. d. 
Abends 8 Uhr 
5 im Schützenbhause. 
ach dem Geſchäftlichen Vortrag. 
Der erſte Borfikenbe, 
Schultz, (37) 
Landgerichtsrath 


Tnorner Beamtenverein. 


anten 

vor, in welchen 
urch Derabjäumung oder 
ieier Maßregel ſich der 
n bollen tarifmäßigen 
lich 1,25 Mark (für“ 
Das Abonnement 
* ihr. Der Einkauf 


win: welche nicht bis 


7 N —— — — ee 88 wer n 4 Postkarte ze \ \ | Neft) Das nächſte Vergnügen ait vom 18. 
x 8 & 0 W 
Thesen ben 16, Degeraber 1605. Admiral-Austern (grosse) p. 100 Stück 8 Mk. 1 e Sonnabend, den II. Janitar 


Ser Bagiftxat. 


| Excelsior-Austern (mittelgr.) p. „ R 
> Sen Wit machung. 


een eee 5 Virginia-Austern (kleine) p. „ „ 5 „ 


Conteg, ben B. Jener 8 
Tanzvergnügen 


wozu ergebenſt e. ladet (31) 


5 


er und 


zept ſou in öffent⸗ (4900) 
8 e find im .00000000.00. Tafel- A ep 5 el 


Siadnibauumt Ak zum ie von 50 Pf. per BE 
Sabel c. de og ene Offerten 111 ͤ— un e 0 
* 97 1 
8 maene, empfiehlt gegen Nachnahme franko 


. Wien des Neubanes des Neubaues Am 80 6 wat, cu fe 


Brutto zu 3,20 Mark. 


ee ee ee | a — 
e ja 1 i 5 vu Seglerſtraße 26. 2 Hypotheken⸗ Capilaliin le 1 
er 6013). | I. S. Leiser.“ * * ee e eee be, von M. gi p. Fl. an 
. — [̃᷑Ü Cognac 


= ub fh d 2 en letztgenannten / von M 1.25 P. Pl. an 
e eee SEBaubhaſtations⸗Kalender. sorie nich ander Sprusen, 
j Zuſammengeſtellt von Dr. Herm. Voigt, Berlin, Deſſauerſtr. 17. Nachdruck verboten. Weine empfiehlt räumun er 
— — — — —¼ — j — — — 


bete in ve rihioflenem nſchlag ſind bis zu bedeutend ermässigten Preisen 


Wii tim uch, den 5. Jannar 1896 


| „4Speeial-Preislisten sind 
mttags f teines | Größe in Grund.» Gebäude⸗ in meinem 
im Be eu en woſelbſt zu Zuſtändiges Das Grundſtück Das Grunbftäitigehöet bis Fee; wen 0 815 N Ed. Rasch zu haben. 
dend gedachten Zeitpu genwart der ’ en n: a run gehört bisher: rungs⸗ »Reinertrag.“ Wer 
eta er ſchianetten de die e Offerten geöffnet r * Termin. ev. Art des Grundſtücks d Rasch kowski, 
werden. Neust. Markt No Neust. Markt No II. 


Die Bedingungen können vorher während der 


Dienſtſtunden im Stadtbauamt 1 eingeſehen i Regierungsbezirk Bromberg. Pfannkuchen 
werden. Bromberg Bromb., Danz.⸗Vrſt. Em. Moldenhauer geb. 8 und 1 Kind 7, Jan. 4044 


Thorn, den 21. Dezember 1895. [4927] Märgonin Samotſchin Eigenthümer Bernhard Kopp 24. Jan. 3,86 24.10 300 
Der NMagiſtrat. Schönlanke Runau Gutsbeſitzer K. Rich. Borchmann 4. Ir 200 2304 80 696 . friſch in bekannter Qualitat 
— — — —ęᷣ a ö reiſchlzg 
Konkurswaaren⸗Ausverkauf. Schub in Bnin Uhrmacher Stanislaus Paſchke 11. Jan. 0,1240 2,79 1076 int ter, 
Gerb 23. Wongrowitz Katulin Joh. Michael Franke Eheleute 10. Jan. 69,9019 347,16 135 Schillerſtr. 8. . 016) 
erberſtraße Bromberg Niederheim Eigenthümer Marian Rudnicki 9. Jan. 0,8910 33,85 7 77 
Das Waarenlager der Luise e Fi Kaufman Kuba meren Eheleute 27. Febr. 2 10808 — 500 Aang ‚66 rnicüs‘ 
5 2 neidemühl neidem aufmann Rudolf Roſenau 14. Jan. 1 6 0 
Fischer ſchen Coneursmaſſe be⸗ Strelno 0 Großſee Ludwig Michael Glodet 25. Sn 19,8390 67,53 niausſtraß he 29 
ſtehend aus: Damen- und Kinderhüte, Wongrowitz Ritrgtr. Kr. Wongr.) Rittergutsbeſ, Edm. v. Chrzanowski, Oſtrowo 27. März 197,2770 2473,32 ace eine 
Bünder, Sammet, Corſets u. Hutfedern G. Oſtrowo at en gsti 
wird zu Bromberg Bromb. Thorn. Vrſt.“ Ww. A. Naß gb. Rogol, Arnolsdorf b. Briefen 23. Jan. q 55 
: 3 Bromberg Bromberg Drechslermeiſter Louis Lehmann 4. Febr. ; im 14 
= a x v rei i et Bromberg Kl.⸗Kroſſen eee Julius Drewitz 30. Jan. 38,5830 323,55 
ausverkauft. Filehne Kl.⸗Drenſen Schneidermeiſter Fr. Paes ler 16. Mäcz 2,2390 6,12 
. & an slo f 2 —.— De ge ak 16. März 7,3860 58,50 5 
Max Pünchera remeſſen —— 0 elene Dabrotwska geb. Kowali 8. April 82,7180 641,28 | . . 
kt a Wongrowitz Zimmermeiſter K. Martens jun. 7. Febr. 13,0180 128,07 955 = — 225 
Fe SEN un, Li Wongrowiß laat K. erke, Rittergutsbeſitzer Joſef v. Rutfowski 31. März 583,6616| 4257,27 998 um huichten. 
Stuben, 3 1 u. Zubehör Ax. ver ⸗ \ Rittergut | endandacht 9% Uhr. 
miethen tr. 112 . Mi | zudnie 
0 Bäcker 6, udniez 6 


Den und Beleg der Naigäbuchbrudest Ernst Tapete Ther. 


